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as neue griechiſche Kabinett
W T Athen 9 März Die Correſpondenz Athenes meldet Gunaris hat heute nachmittag 4 Ahr dem König die Liſte des

neuen Kabinetts vorgelegt Die Beſetzung der Portefeuilles iſt folgende Vorſitz und Krieg Gunaris Auswärtiges ZJographos Verkehr
Baltadjis Kultus und öffentlicher Anterricht Vozikis Finanzen Protopapatakis Jnneres Triantafyllakos Volkswirtſchaft
Autaſias Juſtiz Tſald aris Marine Stratos Der König hat die Liſte genehmigt Das neue Kabinett wird morgen früh den Eid leiſten

Athen 9 März Gunaris hatte heute eine lange Unterredung mit Venizelos in deren Verlauf es ihm offenbar gelungen iſt Venizelos zur Zuſicherung einer
wenigſtens teilweiſen Unterſtützung zu bewegen Das Scheitern der Kombination Zaimis wird in einer offiziöſen Note auf Differenzen bezüglich der Durchführung der
finanziellen Reform zurückgeführt doch ſchenkt hier niemand dieſen Angaben Glauben Alle dieſe Erwägungen treten zur Stunde völlig hinter der Jnterventionsfrage
zurück Einen heilſamen Dämpfer auf die Kriegshetze haben hier die aus Sofia und Bukareſt eingetroffenen Depeſchen ausgeübt die faſt alle mehr oder minder deut
lich auf die ablehnende Haltung ſowohl Bulgariens wie Rumäniens hinweiſen B

T A Athen 9 März Gunaris wird als einer der befähigſten jüngeren Parlamentarier Griechenlands angeſehen beſonders auf finanziellem Gebiet wird er
als eine Begabung erſten Ranges betrachtet Auch ſeine Perſönlichkeit würde eine Bürgſchaft für die vollſtändig neutrale Haltung der künftigen Regierung abgeben Die
Stimmung in Athen iſt vollſtändig ruhig

Gechs feindliche öchiſſe vor den Dardanellen kampfunfähig
Mailand 9 März La Sera meldet aus Athen Die Verluſte der Flotte der Verbündeten bei der Aktion in den Dardanellen find

nicht unerheblich Bisher find ſechs Schiffe als kam odtarts aus der Angriffsflotte ausgeſchieden N

Konſtantinopel 9 März Der Sonderberichterſtat
ter des W T B telegraphiert aus den Darbda
nellen

Der Sonnabend brachte eine neue Entwicklung des
Kampfes Die Eröffnung des Feners fand nach der
üblichen Methode aus großer Entfernung gegen die
Batterien von Dardance und gegen die Forts von
Nedſchidie ſtatt welche das Feuer erwiderten und trotz
der großen Entfernung Erfolge erzielten Bald nach
Beginn der Beſchießung griff ein Dreadnought
von der Bucht von Saros mit indirektem Feuer über
die Berge der Landzunge auf der europäiſchen Seite in

den Kampf ein Wie der Berichterſtatter von ſeiner
Beobachtungsſtelle im Gefechtsbereich des Forts Ha
midie bemerkte ſchlugen die Granaten zum Teil in das

europäiſche Ufer ein zum Teil ins Waſſer wo ſie
platzten Die türkiſchen Batterien erwiderten das
Feuer und zwangen mit wenigen wohlgezielten Schüffſen
das engliſche Schiff zum Rückzug Abends durchſchlug
ein Granatſplitter das Dach eines leeren Hauſes ohne
Perſonen zu verletzen Jn dem Dorfe Tſchanak
Kale iſt die Bevölkerung völlig ruhig
Ein Vorſtoß der ruſſiſchen Schwarz

meer Flotte
Konſtantinopel 9 März Eine

ruſſiſche Flotte beſtehend aus fünf Linienſchiffen drei

10 Torpedobooten und mehreren Dampfern
erſchien am 7 März vormittags vor den Kohlenhäfen
des Eregligebietes an der Südweſtküſte des Schwarzen

Meeres und beſchoß Zunguldak Koslu Eregli und
Alabbi Auf Zunguldak wurden über 1000 Schüſſe ab
gegeben Ein Dampfer wurde verſenkt Jn Koslnu ge
rieten einige Häuſer in Brand Jn Eregli auf das über
500 Schüſſe abgegeben wurden wurden vier Dampfer
und ein Segelſchiff zum Sinken gebracht darunter ein

italieniſcher und ein perſiſcher Dampfer Zwei weitere
Dampfer wurden beſchädigt

W T Petersburg 9 März Die ruſſiſcheSchwarzmeerFlotte beſchoß Zunguldak Die B
ſchießung verurſachte einen großen Brand in der Stadt
Eine türkiſche Granate traf die ruſſiſche Jacht Almae

W T

Kreuzern

und richtete einen Brand an der ſchnell i wurde
Drei Mann wurden ſchwer verwundet eck unter
der Waſſerlinie wurde ausgebeſſert Die Schiffs
maſchinen ſind unbeſchädigt

Kaiſer und Sultan
W T Konſtantinopel 9 März Nach derAgence Milli hat zwiſchen dem Sultan und KaiſerWilhelm aus Anlaß der Winterſchlacht in Maſuren ein

kurzer Telegrammwechſel ſtattgefunden Der Sultan
hat dem Kaiſer die Jmtigz Kriegsmedaille verliehen

Die Minifterberatung in Vom
Mailand 9 März Die Tutiner Stampa erfährt

über den geſtetn abend abgehaltenen Miniſtertat deſſen
Beſchlüſſ gehalten wurde n ſolgendes Der
Srßung el e Auſamme enkunf der Mini ſter Slandra und Sonnino mi dem Kriegsmin

ſt er vorausgegangen Jm Miniſterrat hat der Miniſter
des Aeußern Sonnino ausführlichen Bericht erſtatt tet
Der Miniſterrat hat darauf eir ngehe nd die internationale
Lage in bezug auf die Intereſſen J Ftaliens beraten

Die ruſſiſchen Angri e in den
Karpathen zurückgeſchlagen

W T Wien 9 März Amtlich wird verlaut
bart 9 März 1915 An der Front nördlich der Weichſel
hielt der lebhafte Geſchützkampf auch geſtern an Süd
lich Lopuezno wurden Angriffe der Ruſſen mühelos
abgewieſen Die im Raume Gorlöice durchgeführten
Vorſtöße brachten noch weitere Gefangene ein Die ge
wonnenen Stellungen wurden trotz mehrfacher Verſuche
des Feindes ſie wieder zurückzuerobern überall be
hauptet Ununterbrochen wiederholten ſich an der Kar
pahtenfront feindliche Angriffe die je nach Entwidk
lungsmöglichkeit bald mit ſtärkeren bafd mit untergeord
neten Kräften durchgeführt werden So wurden auch
geſtern wieder an mehreren Stellen heftige Angriffe der
Rufſſen die bis an unſere Verhaue herangekommen waren
unter ſchweren Verluſten des Gegners zurückgeſchlagen
Weitere 600 Mann des Feindes blieben bei dieſen
Kämpfen als Gefangene in unſerer Hand Die ſeit den
letzten Tagen in den Karpathen wieder vorherrſchenden
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe fordern von den in
dieſer Gefechtsfront verwendeten Armeekörpern ganz
außergewöhnliche Leiſtungen Jn ſtändigem Kontakt
mit dem Gegner ſind die Truppen oft Tag und Nacht
im Kampf und vielfach gezwungen auch bei ſtrenger
Kälte und hohem Schnee Angriffsbewegungen auszu
führen oder in der Verteidigung Angriffen meiſt über
legener feindlicher Kräfte ſtandzuhalten Dem Verhalten
unſerer braven Truppen ſowie jedem Einzelnen der
an dieſen Kämpfen Anteil hat gebührt nueingeſchränk
tes Lob

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die Beute des 21 Armeekorps
W T Berlin 9 März Nach der Köln Ztg

hat das 21 Armeekorps im Oſten in der Zeit vom 18
300 Maſchinen
Manian 724
Mann mit 200

über
und

24 000

bis 21 Februar 84 Geſchütze
gewehre und zahlloſe Munitions
einige tauſend Pferde und etwa
Offizieren erbeutet

Frauen als Trainſoldaten in Rußland
Wien 9 März Der Stadthauptmann von Warſchau

gab wie die Wiener Reichspoſt meldet die GErlaubnis
daß Frauen im Alter von 25 bis 50 Jahren als Train
fahrperſonal in die Armee eintreten dürſen T

Die Furcht vor der Wahrheit
W T Petexsburg März Eine Velkannt
ung des ä enden des Petersfarger Militärbezir General der Jn

fanterie Baron Salzek lautet
Zwecks raſcherer derſzerfes

Feindes iſt vollſtändige Ruherung ungrritigh Es finden ſich deſſen r
welche in böswilli Abſicht häufig auch infolge von
Mirvberſtändniſſen hie uxſinnigſten Gerüchte dex

des arm i z
d e r

breiten über Operationen und den Zuſtand unſerer
Truppen wodurch Beunruhigungen hervorgerufen
werden
Der Erlaß droht ſtrengſte Strafe denjenigen Perſo

nen an welche ſolche beunruhigende Gerüchte verbrei
ten ohne Rückſicht auf ihre Stellung Auch der Preſſe
wird ſtrengſte Strafe angedroht und Schließung für die
ganze Kriegsdauer wenn unerw ünſchte Mitteilungen
gebracht wuürden welche geeignet ſind die Bevölkerung
zu beunruhigen

Der Boot Krieg
W T Roiterdam 9 März Bei Dover iſt

am 7 März der in Charter der engliſchen Admiralität
mit Kohle von Neweaſtle nach Gibraltar beſtimmte
Dampfer Beethoven der Reederei Jenneſoy Taylor
K Co in Sunderland auf eine Mine gelaufen oder
torpediert worden Der Dampfer ſank Die Be
ſatzung wurde bis auf zwei Mann gerettet

W T Haag 9 März Der Nieuwe Rotter
damſche Courant meldet daß an der holländiſchen

mit einem Bericht
onlinie Ende

Donegal an

Grenze eine Flaſche angeſpült wurde
daß der Dampfer Arioſto
vorigen Monats in
iriſchen Lüſte torpedi

W T London 2

pon der Wilſ

der Nähe von der
er i wurde

März Amtl ich wird mitge
teilt daß am 5 März auf das Paſſagierſchiff L vd iavon Jerſey nach ha on und 22 Febru auf
den Dampfer Viktoria der Sou ith Eaſtern RailwayCompany Torpedos abg eſen ert wurden die jedoch ni ich

trafen

12 britiſche Torpedojäger gegen U 8
Amſterdam 9 März Nach Mitteilung der eng

liſchen Admiralität haben 12 Torpedojäger an der Ver
folgung des U 8 teilgenommen das zum Schluß von
zwei Torpedojägern vernichtet wurde B

Die Verſenkung des Dampfers
Bengrove

Auſterdam 9 März Wie Reuter aus London mel
det ſank der torpedierte Dampfer Narever v or denAugen von Tauſenden von Zuſchauern
Das Schiff hatte am Sonntag r Bar in Süd
wales mit einer Ladung von 5000 onnen Kohle ver
laſſen Zur Zeit der Exploſion waren 21 Dampfer in
der Nähe von den ſechs Hilfe ſenden konnten B

Amerikas Antwort an die Ver
bündeten

Genf 9 März n Sang n frangzöfiſcherBläfter üderreichte die Regi erung Ja
Staaten der franzöſiſchen Regierung Note iAmerika auf lie gen m dom i nan

r a e erſucht um lärungen Ib
rt un s der die See die don dNfeofſeden e dungen anzuwenden gedenken

Zufuhr aus Kanada
W T B Ottawa 9 März Die Einrichtung eines

direkten Schiffsdienſtes zwiſchen Kanada und Fraxk
räh wurde Sente anggfändiet Es iellan 18 Gib

ingeſtellt werden um den Verbündete Weingeſtellt belden Um Dei Verbunde en
benführen

orrate zuzu

Die engliſche Niederlage am
Perſiſchen Golf

W T London 3 März Das indiſche
Amt teilt mit Seit einiger Zeit war bekaunt daß
ein oder zwei Regimenter Truppen und Mitglieder des
türkiſchen Stammes Beni Lam aus Agars des Kon
tingents des perſiſchen Stammes Benis Lamu und an
dere Perſonen die dem Scheich von Mehammerah
feindlich geſinnt ſind ſich weſtlich von Ahawaz ver
ſammelt haben Um ihre Zahl und Aufſtellung feſtzu
ſtellen wurde am 3 März eine Aufklärungstruppe der
Garniſon Ahawaz entſandt Der Feind der bei
Ghadir Stellung genommen hatte war ſehr ſtark und
wurde auf ca 12000 Mann geſchätzt Die britiſchen
Truppen zogen ſich unter Gefecht zurück
und brachten dem Feinde Verluſte von 200 bis 300
Toten und 500 bis 600 Verwundeten bei

Japan und China
T B Petersburg 9 März

Nowoje Wremja meldet aus Tokio vom
eilung des chineſiſchen Dffizioſus

Forderungen an China fallen ge
4 Die Chänelſen 1 Jnicht Die Chineſen in Kali

Verbi ung mit den Japan anForderungen den Boykott japaniſcher

v 3Ter Korreſpon
dent der
28 Februar
Japan habe eini ge
laſſen beſtätigt ſich
fornien haben in
China geſtellten
Waren erklärt

Di e Mitt

Vertagung des Landtages bis zum
w27 Mai

W T B Berlin 9 März Abgeordnetenhaus
Am Miniſtertiſch Finanzminiſter Dr Lentze DerPlatz des ſein Verwundung im Lazarett geſtorbenen

konſervativen Abge ordneten K iſt mit cinem
Lorbeerkranz und ſchwarz roter Schleife geſchmückt Der Präſident eri jffu et die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten und met dem als Kriegsfreiwilligeneingetretenen Verſtorben ten einen Nachruf Der An
trag der Regierung auf Vertagung des Landtages bis
zum 27 Mai wird angenommen Es folgt darauf die
dritte Leſung des Etats

Raubmordtaten eines Hallenſers

W T Plauen i Vogtl 10 März Jn der
Haſenmühle bei Thoßfell wurde geſtern Dienstag
in der 11 Vormittagsſtunde der 28 Jahre alte Sohn
der Mübdlenbeſitzerin Arno Rohleber don einem ehe
maligen Stallſchweiger des Rittergutes Thoßfell durch
einen Rapolpeorſchuß getötet Die Beſitzerin auf bie
der Täter ebanfalls Schüſſe abhgabh wurde ſchwer ver
pt Sie liegt im Sterben Es handelt ſich um einen
Raubmord als deſſen Täter ein L jähriger
Burſche e e Jriedrich Schaaf au
Halle a S ermittelt worden iſt Er wurde in FalkenKein à m perbaftet und bat die Tat eingeſtanden



Der Bericht des Großen Hauptquarſlers

vom 9 März
W T Großes Hauptquartier 9 März
Weſtlicher Auf derLorettohöhe entriſſen unſere Truppen den Fran

zoſen zwei weitere Gräben machten 6 Offiziere und 250
Mann zu Gefangenen und eroberten zwei Maſchinen
gewehre und zwei kleine Geſchütze

Jn der Champagne ſind die Kämpfe bei
Souain noch nicht zum Abſchluß gekommen Nord
öſtlich von Le Mesnil wurde der zum Vorbrechen
Prieen Gegner durch unſer Feuer am Angriff ver
indert
Jn den Vogeſen erſchwerten Nebel und Schnee

die Gefechtstätigkeit Die Kämpfe weſtlich von
an ter und nördlich von Senunnheim dauern

noch an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Deſtlich undſüdlich von Auguſtow ſcheiterten ruſſiſche Angriffe
mit ſchweren Verluſten für den Feind

Nordöſtlich von Lom za ließ der Feind nach einem
mißlungenen Angriff 800 Gefangene in unſeren
Händen

Nordweſtlich von Oſtrolenka entwickelte ſich ein
Kampf der noch nicht zum Abſchluß kam

In den für uns günſtig verlaufenen Gefechten nord
weſtlich und weſtlich von Praszunysz machten wir
3000 Gefangene

Ruſſiſche Angriffe nördlich von Rawa und nord
weſtlich von Nowemiaſto hatten keinen Erfolg
1750 Ruſſen wurden hier gefangen genommen

Oberſte Heeresleitung

WMritten im Weltkrieg
Von Rittmeiſter a D Großmann

oken Die Winterſchlacht in hatte die
ruſſiſche Njemen Armee vernichtet die ſich gemäß ihres
Namens auf dieſen Fluß und ſeine Feſtungen Kowno
und Grodno geſtützt hatte Nach dieſer ſchweren glän
zend gelöſten Arbeit ſtehen unſere Armeen in Nordpolen
gegen einen nicht minder zahlreichen Feind der das
nordpolniſche Flußgebiet ſpeziell den Narew als Baſis
hat und der unter dem Namen einer Narew Armee
Nr 2 zuſammegeſetzt werden ſollte Dieſe Bezeich
nung iſt uns auch bekannt wir hatten im September
1914 die erſte Auflage dieſer Armee zu Grabe getragen
einſchließlich ihres Führers des Generals Schilinsky
Aber nach ruſſiſchem Syſtem erleben ganze Heere bis
weilen eine Wiederauferſtehung vornehmlich in bezug
auf die Zahl weniger in bezug auf die Qualität Nun
muß auch dieſe zähe Maſſe erſt wieder zuſammenge
drückt werden Das ſind Bewegungskämpfe die uns
ſympathiſch ſind und dem Feldherrn Gelegenheit geben
kühne und doch ſorgſam berechnete Pläne in die Tat
umzufetzen

Der ruſſiſche Gegenſtoß ſollte dem Feſtungsgebiet
Luft ſchaffen und zugleich die Bahnlinie Wilna War
ſchau offen halten die Zufuhrſtraße für den nördlichen
Abſchnitt des Weichſelbogens die Schutzwand hierfür
liegt am Narew und Bobr aber auch das Feſtungs
gebiet von Grodno bedarf der Dehnung daher die täg
lichen Vorſtöße aus dem Feſtungsgebiet heraus

Jn Südgalizien zeigt ſich ein ähnliches Bildinſofern als hier für die Ruſſen der Dnieſtr dieſelbe

ſtrategiſche Rolle ſpielt wie im Norden der Narew
Aus dieſer Lage ergeben ſich die Anſtrengungen die die
ruſſiſche Heeresleitung an beiden Flügeln macht um ſich
Luft zu ſchaffen Das ſind gezwungene Kriegslagen

Die franzöſiſchen amtlichen Berichte die ſich ſo
flüſſig leſen haben den Vorteil daß ſie die Bezeichnung
beſtimmter Oertlichkeiten die die Franzoſen ſeit dem
17 Dezember erobert haben vorſichtig vermeiden Dem
franzöſiſchen Volkscharakter mag dieſe Art der Bericht
erſtattung ſympathiſch ſein den dritten auch den Neu
tralen ſollte ſie ermüden Die deutſche Front die ſich
in den Kalkboden der Champagne eingekrallt hat iſtmit den bisher angewendeten Hüitteln nicht eben gut zu

lockern Ganz Belgien und ſeine Küſte iſt eine große
Feſtung und der burgundiſchen Senke gegenüber hat ſich
im Sundgau ein ſtarker Riegel Um die
Nordflanke der deutſchen Linie legt ſich das Kriegs
gebiet der Nordſee zwar gangbar für den der Luſt
verſpürt aber eben nicht ganz W und dieSüdflanke deckt die ſtreng gewahrte eutralität der
Schweiz Die ruſſiſche Dampfwalze iſt augenblicklich
zicht mehr in Betrieb und die ruſſiſche Dreſchmaſchine
zat ſich unlängſt in Maſuren und in der Bukowina als
unbrauchbar erwieſen Heute iſt man in Paris und
London ſchon zufrieden daß dieſe Zerkleinerung Jnſtru
mente nicht vollends zerbrochen ſind und daß dieſelben
immerhin die Aufmerkſamkeit der halben deutſchen
Kraft auf ſich vereinigen

Und auf der Suche nach neuen Hilfskräften ſind
inſere Gegner bis zur Stunde noch nicht um einen
Schritt weiter gekommen die Japaner ſuchen ihr

Glück im oſtaſiatiſchen Winkel und die Portugieſen
raufen ſich indeſſen untereinander Da lag es denn
nahe eine andere große Frage ins Rollen zu bringen
die man jahrzehntelang vor Ausbruch dieſes Weltbran
des ſorgfältig umſchiffte und in der die heutigen rn
ſich zähneknirſchend gegenüberſtanden die eer
zngenfrage Jhrer Löſung im Sinne unſerer
Feinde hätte ein Aufpflanzen des Kreuzes auf der
Agia Sofig vorauszugehen ein bedeutſamer tak
tiſcher Erfolg an einem ſpröden Objekte Den Schutz
von Byzanz hat die Natur ſelbſt übernommen auf der
traziſchen Landſeite durch die Stellung bei Tſchatald
ſcha auf Seeſeite durch das Marmarameer und ſeine
ſchlauchartigen Zugänge Den Eingang in dieſe Engen
mit Gewalt zu erzwingen den Widerſtand ſtarker
Sperren über und unter dem Waſſer zu brechen das iſt
eine harte Arbeit die mit großen Opfern an ſchwim 7
menden Kampfmitteln von vornherein zu rechnen hat
Und wenn es einer ſtark havarierten Flotte gelänge
ihre Kiele im Marmarameer zu baden ſie fände das
öoſtliche Tor am Bosporus verrammelt und böte den
Batterien bei Skutari und Haidar Paſcha ein ſchuß
ſicheres Ziel Aber auch der turmartige Aufbau von
Pera in Friedenszeiten ein harmloſes Caſtell ſollte
nicht ſchutzlos angetroffen werden Der Angreifer ſtellt
ſich wirklich ein hohes Ziel

Scheldefahrt
Durch den Hafen von Antwerpen

Von unſerem mit Genehmigung des Gro
ßen Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Herrn Julius Hirſch
erhalten wir folgenden von den zuſtändigen
Zenſurbehödren genehmigten Bericht vom
5 März 1915
Deutſches Großes Hauptquartier 5 März

oken Als ich in den erſten Tagen nach der Ein
nahme Antwerpens auf dem Quai van Dyck ſtand wur
den deutſche Truppen auf großen Kähnen zum Fort
Téte de Flandre hinübergeſetzt Das war ein bewegtes
Kricgsbild aber es war auch das einzige Leben auf
dieſem Fluſſe der ohne Leben wie eine ſilberglänzende
Schlange um die Stadt gewunden regungslos dalagNun hat die Schelde und der Hafen auf dem es damals

wie der Tod lag wieder Atem bekommen und ein
winziger Ausſchnitt aber wirklich nur ein winziger des
Seelebens von Antwerpen zeigt ſich der Landratte dieihren Wunſch erfüllt ſieht hinauszufahren bis zur
Grenze Hollands und zwiſchen den ſchlafenden und
ſcheinbar toten Dampfern im Hafen zu gondeln

Am Landungsſteg vor der Pilotage dem Umtshaus

T Z 171

S e nlscdes
Meer 2

o
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LLberslcht Aber le n VOrre In Venen We Gehen n e

nen rer a ne e S Vierſenden Opre Sind urh Vnrersfreichen henn lich gemech

des Hafenadmirals ſtieg ich in das Motorboot Es
war am frühen Vormittag und die Sonne legte ſich ver
gnügt und breit auf die Fluten der Schelde

Das Motorboot ſteuert der Mitte des Stromes zu
Fünfhundert Meter breitet ſich die Flut hier rechts und
links während wir hinausdampfen die Nebel über den
Waſſern immer dichter werden und die grauen Ufer
ſich immer mehr entfernen Wären die Fluten nicht ge
glättet ich glaubte ich führe am Meer Ein Poſt
dampfer der aus Holland kommt begegnet uns Auf
dem Deck kein Paſſagier Vorbei der Nebel hüllt ihn
ein Wir ſteuern dem rechten Ufer zu Auf einer kurzen
Leiter des alten Landungsſtegs hinauf Die Sproſſen
ſind grünſchillernd und ſchlüpfrig Der Weg führt durch
Schilf zum Fort St Philipp Als die Deutſchen
anrückten ſprengten die Belgier den Panzerturm des
Forts Man wandert um und durch das Fort Wann
es wohl erbaut wurde Lang lang iſt s her

Es geht zum Boot zurück Die Nebelſchleier ſind
dünner geworden Wir fahren zur Gneiſenau
Mitten in der Schelde 4000 Meter abwärts von Ant
werpen liegt der von den Engländern verſenkte Damp
fer mit dem Bug gegen die Stadt Er liegt auf der
Steuerbordſeite der ſchwarze mächtige Leib ragt drei
Meter über den Waſſerſpiegel empor Am Bug der
Backbordſeite leuchtet in goldenen Lettern ſein Name
Auf weitere Entfernung ſieht der aus den Fluten ſich
erhebende Schiffsteil wie ein halbes Torpedo aus Vom
linken Ufer aus ſieht man einen Teil des Oberdecks mit
Rettungsbooten und Niedergängen nach dem Zwiſchen
deck weißſchimmernde Ventilatoren Spieren und die
Backbordſeite der Kommandobrücke auf welcher jetzt eine
deutſche Flagge weht Als die Engländer die Keſſel des
Dampfers geſprengt hatten hatten ſie ihn hinaus
geſchleppt um mit ihm querüber die Schelde zu ſperren
Die Flut des Stromes hat den entſeelten Dampfer wie
der gewendet er iſt kein Hindernis mehr Allzu nah
darf man ihm aber nicht kommen Seine Maſte können
unter dem Waſſer wie ſpitze Dornen ſtechen

Neue Nebel treiben uns zur Stadt zurück

Wie ein Schwerkranker dem nur allmählich die alten
Kräfte wiederkommen liegt der Hafen vor mir Wie
ein Kranker um den Ruhe ſein muß Wo iſt das laute
Stimmengewirr das ſonſt hier herrſchte Alle Ge
räuſche die mit dem Hafenleben verbunden ſind ſind
verſtummt Jm Kattendyckdock erwartet mich ein kleiner
Schleppdampfer zur Hafenfahrt Hunderte elektriſcher
Krane recken ihre Arme regungslos zum dunſtigen
Himmel empor Längs der Kais liegen kleine Kähne
und Leichter manche mit Ladung für Deutſchland Ein
Wald von Maſten ragt aufwärts Auf dem Verdeck
einiger Leichter hängen Frauen Wäſche aus Kinder
ſpielen zwiſchen großen Fäſſern Auf dieſen Schiffen
wohnt der Schiffer mit Weib und Kind Sie begleiten
ihn auf den Fahrten durch die Kanäle

Neben der Steintreppe die zu unſerem kleinen
Schleppdampfer vom Kai hinabführt liegt ein Flens
burger Schiff Chriſtine Sell Es führt den Namen
der Tochter ſeines Reeders Als in den erſten Auguſt
tagen der Mob gegen die Deutſchen in Antwerpen los
ing wurde auch Chriſtine Sell nachdem man dieFeſtung vom Schiff vertrieben hatte vom Pöbel über

fallen ausgeplündert und ausgebrannt Jch bin in
das Jnnere des ſtolzen Handelsdampfers gekrochen es
iſt jetzt eine traurige Brandſtätte Außer dem Schiffs
körper iſt alles ein Raub der Flammen geworden Selbſt
die dicken Scheiben der Bullaugen der runden Kajüten
fenſter ſind durch die Hitze geſprungen und zerſplittert
Jn dem ehemaligen Speſſeraum iſt alles regellos aus
einandergeriſſen

Wir fahren durch das Kattendyckbaſſin Der Steuer
mann und die Maſchiniſten auf unſerem Schlepper ſind
belgiſche Angeſtellte der Stadt Die deutſche Verwal
tung läßt ſie auf ihrem Poſten und gibt ihnen Verdienſt
Die Leute ſprechen vlamiſch und ſind nett und freund
lich Was ich ringsum ſehe Schlepper der Betrieb
der Getreideheber und Schleuſen alles iſt im Gegen
ſatz zu Hamburg wo alles in Privathand liegt ſtädtiſcher
Betrieb Zwiſchen einem Defilée von Schleppern durch
queren wir das Kattendyckbaſſin den Mittelpunkt des
gewaltigen Nordhafens Bei der Einnahme lagen etwa
1200 belgiſche holländiſche und deutſche Schleppſchiffe
im Hafen Sie vermitteln den Warenverkehr durch das
Kanalnetz in Belgien nach Deutſchland und Holland
Die meiſten belgiſchen Schlepper haben ſich vor dem Ein
zug der Deutſchen nach Vliſſingen begeben und wollen
aus Furcht vor der Beſchlagnahme nicht zurückkehren
Die holländiſchen Schlepper die für den Warenverkehr
nach Deutſchland herangezogen werden müſſen verlangen
die zehnfache Bezahlung Wie fünf mächtige Türme
ragen die Getreideelevatoren empor Das iſt ein Ge
wirr von Kranen Keſſeln Kammern Röhren und
Stiegen Seilen und Leitern Maſchinen und Pumpen
Jn ein und einem halben Tag leert der Elevator ein
Getreideſchiff von 6000 Tonnen

Zwiſchen größeren Dampfern arbeiten ſchmutzige Be
ſtalten auf kleinen Flößen Sie ſchöpfen ununterbrochen
das Waſſer mit Löffeln an langen Stielen als wollten
e Gold u Es ſind aber nur arme Kohlenfiſcher
ie wegen Mangel einer anderen h n

neben Kohlendampfern die ihre Ladung gelöſcht haben
den Grund abfiſchen um nach Ausſchiffung des Schlicks
danebengefallene Kohle zu erbeuten An einem alten
abgetakelten Segelſchiff und einer hübſchen belgiſchen
Yacht vorbei fahren wir in den Holzhafen ein Da
iegen Rheindampfer neben dem belgiſchen Rynvaart

emmn
der Holländer Mozart und ganz in einer Hafenecke
beſcheiden und ſtill ein kleines Fahrzeug Vergetmiy
nit Vergißmeinnicht Poeſie im toten Hafenviertel

Das einzige deutſche Schiff das unbeſchädigt blieb
iſt der Dampfer Yade der Hamburg Buxier Geſell
ſchaft Nicht weit von ihr liegen Praſſatus und

Zora zwei öſterreichiſche Dampfer aus Raguſa Jn
beiden ſind die Zylinder zerſtört Der Kapitän der
Zora Petro Aguſinowic ein Dalmatiner und ein

italieniſcher Matroſe aus Rimini haben das Schiff bis
heute nicht verlaſſen Sie warten in ihrer Kajüte auf
den Frieden

Die Fahrt geht nun zurück durch das Kattendyckbaſſin
in das Lefebvredock vorbei an einem belgiſchen Damp
fer Anverſoiſe und dem franzöſiſchen Segler Ver
cingetorix Durch eine Schleuſe geht es hinaus in die
neuen Hafenanlagen deren vollſtändiger Ausbau um
einen Preis von 250 Millionen Fres in zwanzig Jahren
erwartet wird Der Nordhafen und das bis jetzt ent
legendſte Baſſin das vom Volksmund Sibiriadvck
n wurde ſind bereits fertig Der geplante Ausau der Dörfer und Kirchen verſchwinden machen wird

ſoll den jetzigen Hafen um das zehnfache vergrößern
Die Einfahrt in das Kanaldock flankieren rechts die

Bremer Hanſadampfer Kandelfels und Wartburg
hinter der ſchon im neuen Baſſin der Schildturm
liegt links die Hamburg Auſtralien Dampfer Tas
mania und Hanau Sie alle ſind in ihrem Ma
ſchinenraum verwundet Von der Tasmania aus ge
nießt man einen prachtvollen Rundblick auf den Hafen
Die Krane unten am Kai gerichtet wie Soldaten beim
Paradeſchritt ſind Düſſeldorfer Erzeugniſſe

Nun dampfen wir ganz hinaus in den Sibiriahafen
Von einer Verholboje fliegen Hunderte Möven auf
Abſeits ruht Perim ein franzöſiſcher Segler Jm
Hintergrunde blicken die Kirchtürme von Ekeren und
Auſtruweel herüber Auch ſie werden verſinken wenn
die neuen Hafenfluten weiter ins Land hinaus aus
greifen werden Die Plätze um die Docks ſind hier noch
kahl und leer Umherlungernde Leute nur ſtehen in
Gruppen ſie ſuchen Arbeit bei den Hafenbauten Von
40 000 werden die Jngenieure überlaufen Arbeit aber
gibts jetzt kaum für den zehnten Teil

Julius Hirsech Kriegsberichterſtatter

Meine Heimreiſe von 6üdamerikg

Ein Unteroffizier vom Regiment Frankfurt dem es
gelang nach der Mobilmachung von Südamerika nach
Hauſe zu kommen ſchreibt dem Frankf Gen Anz
Nach vieler Mühe gelang es mir l herw o mit
Hilfe guter Freunde meine Papiere oweit in Ordnung
zu bringen um die Ueberfahrt wagen zu können aller
dings immer in Gefahr doch als Deutſcher erkannt und
in Gibraltar feſtgehalten zu werden Um dieſelbe Zeit
waren weitere acht Bekannte von mir reiſefertig ſie
fuhren acht Tage vor mir von Buenos Aires ab wur
den aber wie ich ſpäter hörte in Gibraltar gefangen
So trat ich denn am 20 Dezember mit noch einem
Freunde die Reiſe nach Buenos Aires an um mich am
26 daſelbſt nach Genug einzuſchiffen Das Billet wurde
mir anſtandslos auf meinen fremden Namen auf der
Agentur ausgehändigt aber ſchon beim an Bord gehen
hielt mich ein italieniſcher Schiffsoffizier an und warnte
mich im Falle ich doch Deutſcher ſei die Ueberfahrt zu
machen Jch erklärte ihm aber daß ich Angehöriger
eines neutralen Staates ſei und eine Geſchäftsreiſe nach
Jtalien zu machen habe Und ſo begab ich mich denn
mit ſehr gemiſchten Gefühlen an Bord War es mir
ſchon ein Ekel dort die ganze wenig deutſchfreundliche
Geſellſchaft um mich zu haben ſo erreichte meine Wut
den Höhepunkt als der Steward mich in meine Kabine
führte die ich ausgerechnet mit einem franzöſiſchen Re
ſerviſten teilen mußte der ſchon von Buenos Aires ab
die franzöſiſche Fahne vor ſein Bett hängte Mit
meinem Freunde der ſich doch auch an Bord befand
durfte ich offen kein Wort wechſeln um mich nicht zu
verraten und wir gingen aneinander vorbei als
hätten wir uns nie geſehen Am ſchlimmſten aber
wurde mir das Verſtellen als ich bei Tiſch meinen
Platz zwiſchen zwei deutſchen Damen erhielt ich ſprach
ungefragt kein Wort weil ich immer fürchtete mich
durch ein ſolches unbedacht verraten zu können trotz
aller guten Vorſätze Mit mir zuſammen befanden ſich
noch weitere zwei Deutſche an Bord die verſuchen
wollten Deutſchland zu erreichen Am 29 mittags
kamen wir nach Rio de Janeiro und zu meinem
größten Erſtaunen kamen hier weitere drei Bekannte
an Bord Schiffsoffiziere deutſcher Paſſagierdampfer
Einer von ihyen reiſte ſogar als Landsmann von
mir und brachte mir unterwegs einige Sätze meiner
neuen Landesſprache bei von der ich bis dahin kaum
eine Ahnung hatte Und ſo fuhren wir denn immer in
größter Aufregung und Angſt doch erkannt zu werden
den ganzen Tag umlauert von jenem franzöſiſchen Reſerviſten und deſſen an Bord befindlichen Landsleuten

über den Aequator nach Las Palmas Je näher wirnach Europa kamen v größer wurde unſere
Erregung Nur manchmal hatten wir Gelegenheit uns
für kurze Minuten ungeſehen gegenſeitig ein aufmun
terndes Wort zurufen zu können Am 5 Januar mit
tags liefen wir in den Hafen von Las Palmas ein der
uns beſonders fröhlich ſtimmte durch den Anblick eines
engliſchen Hilfskreuzers der direkt vor der Einfahrt
kreuzte Acht Stunden nahmen wir Kohlen ein und

verlleßen den Hafen wieder ungefähr um 9 Uhr abends
n und harrend der Dinge die jetzt kommenten Wir waren noch nicht ſreivierte tunden im

S Waſſer als a Backbord kurz vor uns ein
chuß ertönte der unſeren Kapitän zum Stoppen

zwang Zwei Scheinwerfer blitzten auf und beleuchte
ten unſer Schiff der engliſche Hilfskreuzer ſetzte ein
Boot mit drei Offizieren aus die an uns herankamen
und eine Reviſion der Paſſagiere vornahmen Das
dauerte zwei Stunden und nachdem die Offiziere ſich
Privotnotizen über die einzelnen Paſſagiere gemachte verließen ſie unſer Schiff Wir Deutſchen
lieben in Angſt und Sorge zurück uns immer

fragend ob wir wohl erkannt worden ſeien und miten Gefühlen fuhren wir Gibraltar entgegen Am
8 Januar mittags 2 Uhr ſichteten wir die Feſtung und
um 3 Uhr lagen wir im Hafen vor Anker herbeigeholt
durch ein engliſches Torpedoboot vie amen fünf
engliſche Offiziere an Bord und ein Ziviliſt ein Kom
miſſar der Prüfungskommiſſion deſſen Hauptbeſchäfti
gung war die Päſſe und Koffer der Paſſagiere einer
gründlichen Unterſuchung zu unterziehen Jeder Paſſagier gleichviel welcher Panon wurde einzeln in eine
der Luxuskabinen geholt und aufs genaueſte ausgefragt
und geprüft Dieſen Moment benutzte der franzöſiſcheReſerviſt dem wir an Bord befindliche Deutſche e
lange ein Dorn im Auge waren uns bei den engliſchen
Offizieren zu verdächtigen Jch wurde als Dritter nachunten geführt und fand in meiner Kabine jenen Fran

zoſen gerade im Begriff meinen geöffneten Handkoffer
dem engliſchen Offizier entgegenhaltend und mich als
Deutſchen zu bezeichnen ich hob ihn daraufhin mit
einem kräftigen Griff aus der Kabine hinaus ihn ſo
jeder weiteren Mühe enthebend Dem engliſchen Offi
zier der ſeine Fragen in tadelloſem Deutſch an mich
richtete antwortete ich ganz gebrochen deutſch Er ver
langte ich ſolle meinen Koffer öffnen und ihm Wäſche
ſtücke mit meinem Monogramm zeigen das konnte ich
anſtandslos tun denn ich hatte bei Auswahl meines
neuen Namens genau darauf geachtet daß wenigſtens
die Anfongsbuchſtaben wieder dieſelben waren wie ge
nau die Unterſuchung war ergibt ſich daraus daß ein
Handtuch das anſtatt mit W G mit C G gezeichnet
war ſeinen größten Verdacht erregte und ich bemühte
mich lange bis er glaubte daß dieſes Tuch mit dem
Namen meiner Mutter gezeichnet wäre Nach dieſer
Unterſuchung wurde ich wieder hinaufgerufen und
mußte meinen Namen ſchreiben der dann mit dem auf
dem Paß geſchriebenen genau verglichen wurde Dann
aber erregte der Schmiß an meinem Kinn eine Er
innerung an meine Studentenzeit den Verdacht des
einen der Offiziere er behauptete ich müſſe deutſcher
Student ſein denn nur ſolche hätten dieſe Narben im
Geſicht aber auch diesmal gelang es mir ihnen ein
Märchen zu erzählen ich ſagte ihnen dieſe Narbe
rühre von einem Ueberfall meiner Knechte auf der
Fazenda her bei welchem mich einer von ihnen mit dem
Meſſer verwundet habe Und ich wurde wenn auch mit
Mißtrauen entlaſſen Zwei qualvolle Stunden war
ich noch dazu verurteilt mit anhören zu müſſen wie
alle meine Freunde demſelben Verhör unterzogen wur
den und ſchließlich fünf von ihnen alle außer meinem

Landsmann als kriegsgefangen erklärt wurden Sie
wurden hinuntergeſchickt ihr Gepäck zu holen und bei
dieſer Gelegenheit verſäumten ſie nicht jenem franzö
ſiſchen Reſerviſten dem ſie ihre Gefangennahme ver
dankten auf gut Deutſch und ſehr fühlbar ihren Dank
für ſeine Angeberei abzuſtatten Jch wurde noch einmal
nach meinem Namen gefragt und dann mit einem
all right endlich als unverdächtig entlaſſen Meine

Freude war unbeſchreiblich und dych mußte ich meine
ganze Kraft zuſammennehmen um ſie mir nicht an
merken zu laſſen nur in einem ganz verborgenen
Winkel in dem mich ſicher kein Menſch entdecken konnte
ſprang ich vor Freude hoch in die Luft Trotzdem wurde
ſie mir aber bald wieder getrübt als ich ſehen mußte
wie meine armen weniger glücklichen Freunde von Bord
gefſchleppt wurden um in Gibraltar als Gefangene feſt
gehalten zu werden Mit unbeſchreiblicher Wut im
Herzen und den geballten Fäuſten in der Taſche ſchwur
ich mir ſie alle zu rächen Ehe wix weiterfuhren
kamen noch 117 deutſche Reſerviſten an Bord unſeres
Dampfers die 71 Tage in Gibraltar feſtgehalten wor
den waren Es waren lauter Leute die zurzeit des
engliſchen Dekrets das die ungehinderte Ueberfahrt von
nicht mehr als 50 Reſerviſten zuſicherte nach Deutſch
land reiſen wollten und die trotz des engliſchen Ver
ſprechens in Gibraltar von Bord geholt worden waren
nur auf ganz energiſchen Proteſt der italieniſchen Re
gierung waren ſie jetzt freigelaſſen worden ihre Wut
auf die Engländer war unbeſchreiblich Auch mit ihnen
wagte ich noch kein Wort zu reden weil ich immer noch
fürchten mußte erkannt zu werden Aber ich hörte mit
blutendem Herzen wie ſie ihre wiedergewonnene Frei
heit feierten Wir verließen Gibraltar ungefähr um
11 Uhr nachts und wurden kaum vier Stunden nachher
wieder angehalten und diesmal von engliſchen Torvedo
booten Nach einigem Aufenthalt konnten wir die Fahrt
nach Barcelona fortſetzen das wir am 11 Januar
morgens erreichten Hier ſtahl ſich der franzöſiſche Re
ſerviſt dem es nun in Geſellſchaft der vielen Deutſchen
die alle von ſeiner Gemeinheit wußten und eine unbe
ſchreibliche Wut auf ihn hatten unheimlich geworden
war von Bord er ließ ſein ganzes Gepäck zurück nur
bemüht ſeine Perſon in Sicherheit zu bringen Jm
Golf von Lyon wurden wir noch einmal angehalten und
diesmal von einem franzöſiſchen Kreuzer ebenſo noch
mehrere Male von Torpedobooten Aber endlich kamen
wir in Genua an und in Frankfurt angekommen ſtellte
ich mich ſofort meinem lieben Feldartillerie Regiment 63
Frankfurt zur Verfügung in dem ich in den Jahren
911/12 als Einjährig Freiwilliger diente und einer der

ſchönſten und ſtolzeſten Momente für mich war als ich
ſchon am 18 Januar meine alte Unteroffiziers Uni
form wieder anziehen durfte

Kriegsallerlei
Ein hübſcher Reinfall der Schwindelpreffe

Die deutſche LaPlata Zeitung vom 26 Januar
1915 nagelt einen böſen Reinfall der deutſchfeindlichen
Zeitung La Argentina feſt die in ihrem blinden Haß
gegen Deutſchland einen Artikel aufgenommen hatte der
von einem Witzbold verfaßt war und großes Aufſehen

re beſonders in Buenos Aires Jn dieſem Artikel
hieß es

Mit der geſtrigen Poſt gelangte ein Brief in unſeren
Beſitz den wir nachſtehend wiedergeben zumal die in
dem Schreiben gegebenen Daten durch die Ereigniſſe
ſelbſt eine Beſtätigung finden und der Verfaſſer des
Briefes ein ausgezeichneter Kenner der Verhältniſſe zu
en ſcheint Dann folgt der Brief in dem es u a
eißt

Jn Oſranograds auf deutſch ein Ab gelegener
Ort hat eine geheime Zuſammenkunft ſtattgefunden an
der Dr Stara Kurica Serbien auf deutſch alte Lebe
dame Alejandro de Roßa ein alter Gauner uſw teil

nonimen hätten um einen Separatfrieden zwiſchen
Rußland Ungarn und Serbien zu ſchließen Es ſeien
folgende Bedingungen vereinbart 1 Ungarn tritt Bos
nien und die Herzegowina an Serbien ab 2 Ungarn
löſt ſich von Oeſterreich los und tritt unter das Protek
torat von Rußland 3 Rußland begünſtigt die Thron
kandidatur des populären weltbekannten Barons Mi
koſch 4 Rußland legt Ungarn keine Kriegsentſchädigung
auf dagegen verpflichten ſich die ungariſchen Truppen
gelegentlich eines demnächſt zu feiernden großen Feſtes
nach dem griechiſchen 1 Kalender d h alſo ad ealen
das graeoas in die ruſſiſchen Reihen überzugehen r
Unterſchrieden war der lange Brief mit Juan Nekersd
ſein d h auf dentſch Johann Suchihnnicht

Dieſe fette Ente natürlich umer den Deutſchen
Oeſterreichern und Ungarn uſw in Argentinien eine
nicht zu beſchreibende Heiterkeit erregt und die Zeitung

La Argenting um den Reſt ihres Kredites gebracht
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